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Einsprache gegenüber der Maskenpflicht für Kinder ab der 1. Primarstufe ab dem 3.1.2021


Sehr geehrte Damen und Herren

wir beziehen uns auf Ihr Schreiben vom 16.12.21 betreffend der Einführung der Maskenpflicht für alle Primarschulkinder ab dem 3. Januar 2022. 

Hiermit teilen wir mit, dass wir eine Maskenpflicht für unseren Sohn / Tochter ablehnen, und dass wir eine allfällige Quarantäne–Anordnung gegen unser Kind nur im Falle einer vom Kantonsarzt angeordneten Klassenquarantäne annehmen.

Kinder sind von Covid-19 weder besonders gefährdet noch sind sie selbst Treiber der Krankheit. Diese Aussage wurde erst letzte Woche getroffen als es um die Diskussion der früheren Schliessung der Schulen vor den Weihnachtsferien ging. So erachten sowohl der Kantonsärztliche Dienst wie auch das BAG die Schulen nicht als eigentlichen Infektionstreiber. Und nun wird eine Maskenpflicht erlassen? 

Wir haben als Eltern die Pflicht für die Gesundheit und das Wohlbefinden unserer Kinder Sorge zu tragen und diese zu gewährleisten mit all unseren Möglichkeiten. Wenn wir dieser Pflicht nicht nachkommen, wird dies bei der KESB oder Polizei gemeldet. Im schlimmsten Fall droht uns der Kinderentzug. 

Nun verlangen Sie, dass unsere Kinder für mehrere Stunden täglich eine Maske zu tragen haben, die gemäss K-Tipp bedenkliche Stoffe enthält. Auf der Suche nach Studien, dass diese Masken unser Kind vor der Coronavirus-Erkrankung Covid-19 schützen sollten, sind wir mehrheitlich auf Studien und Test gestossen, die das Tragen von Masken in Frage stellen. Es gibt keine klar belegbaren Studien, die einen definitiven Nutzen von Masken nachweisen. Dagegen gibt es wissenschaftliche Studien, wie die unten verlinkte dänische, die zeigen, dass es keinen Unterschied beim Anteil der Infektionen zwischen Maskenträgern und maskenfreien Personen gibt. Diese neue Meta-Studie zeigt dagegen ein umfangreiches Schadenspotenzial der Masken für ihre Träger. 


Wir haben betreffend dem Tragen von Masken bei Kindern, ausgiebig recherchiert
Wenn wir unsere Kinder nun dieser Gefahr für mehrere Stunden am Tag aussetzen, kommen wir genau dann unserer Pflicht nicht mehr nach, für das Wohlergehen unserer Kinder zu sorgen. Sehen Sie das nicht auch so?

Wir selbst werden schon längst mit dem Tragen einer Maske bevormundet. Seien Sie mal ehrlich. Jeder von uns hatte schon Momente, wo er dieses Stück „Stoff“ aus seinem Gesicht reißen will, sei es durch Atemnot, schmerzen an den Ohren, Ausschlägen oder beschlagenen Brillengläsern. Die Konzentration und Leistungsfähigkeit nimmt ab und die Müdigkeit nimmt zu.

Aus rechtlicher Sicht ist folgendes festzuhalten:

Die Maskenpflicht bei Kindern stellt einen Verstoss gegen Art. 4 Abs. 2 lit. b und c in Verbindung mit Art. 40 Abs. 3 des Epidemiengesetzes (EpG) sowie gegen Art. 36 Abs. 1 in Verbindung mit Art. 10 Abs. 1 und 11 Abs. 2 BV dar.
Der angerufene Art. 40 EpG (als das mildere Mittel zur Schulschliessung) ist absolut keine taugliche Rechtsgrundlage für die flächendeckende Maskenpflicht aller gesunden Kinder. Diese Rechts-beugung ist unverzüglich einzustellen.

 
Es ist im Übrigen klar abzulehnen, dass die Schule mit diesem Massnahmen-Regime ein System einführt, welches von einer generellen Krankheitsvermutung ausgeht, welche ein gesunder Schüler nur mittels regelmässigem Maskentragen und regelmässiger Tests abwenden kann. 

Diese Logik beruht nicht auf einer gesetzlichen Grundlage, sie verletzt die Würde des Menschen (Art. 7 BV) und sie ist geeignet, bei den Kindern auf die Dauer gar eine traumatisierende Wirkung zu entfalten („bin ich überhaupt noch gesund oder bin ich schon eine Gefahr?“). Es gibt auch verschiedene Studien (siehe u.a. Coronakinderstudien in Deutschland, Co-Ki.de), welche bezeugen, dass das Maskentragen für Kinder nicht gesund ist. Diese stecken sich auch eher in der Freizeit und nicht in der Schule an. Ausserdem können sich inzwischen alle Erwachsenen und Risikopersonen impfen lassen (bald auch mit dem Booster), wenn sie dies wünschen.

Zusammenfassend ist daher festzuhalten, dass das Epidemiengesetz des Bundes und die Bundesverfassung keine Rechtsgrundlage bieten für:
(1) die flächendeckende Maskenpflicht für alle Kinder ab 4. Klasse und eine dringende Empfehlung gar ab der 1. Klasse;
(2) das automatisierte Anordnen von Krankheitsvermutungen und Quarantäne-Verfügungen gegenüber Schülern, welche sich solchen Massnahmen widersetzen;
(3) den Entzug des Rechts auf obligatorischen Schulunterricht gegenüber Schülern gemäss Ziffer (2) hiervor.

Als Inhaber der elterlichen Gewalt und Sorgepflicht sind wir für das Kindeswohl unseres Kindes verantwortlich (Art. 301 Abs. 1 und Art. 302 Abs. 1 ZGB). Wir sind in der Lage, diese Verantwortung rücksichtsvoll und verantwortungsbewusst wahrzunehmen. Wir respektieren das Wohl unseres Kindes ebenso wie das Wohl der Allgemeinheit.

Aufgrund der gesamten Umstände wird klar, dass das Kindeswohl aufgrund der bisherigen und neuen Corona-Massnahmen insgesamt nun erneut in Mitleidenschaft gezogen wird.

Die Maskenpflicht bei Kindern verstösst gegen diverse Grund- und Menschenrechte. Unter anderem gegen Art. 10 und 11 der Bundesverfassung (Besonderer Kindesschutz), gegen Art. 3 der UNO Kinderschutzkonvention sowie gegen Art. 7 BV (Schutz der Menschenwürde).
Wir berufen uns zudem auf das Grundrecht und die vom Staat zu gewährleistende Garantie eines ungestörten und unentgeltlichen Grundschulunterrichts im Sinne von Art. 19 BV.

Wir weisen sämtliche verantwortlichen Personen in diesem Zusammenhang darauf hin, dass nicht nur zahlreiche Wissenschaftler, sondern selbst die Weltgesundheitsorganisation (WHO) ausdrücklich davon abrät, gesunde und symptomlose Kinder mit weiteren Massnahmen zu belasten. Auch diverse Kinderärzte und Pädiatrie Schweiz raten von Masken bei Kindern ab.

Die Schädigung des Tragens einer Maske stellt für uns ein grösseres gesundheitlicheres Risiko bei Kindern dar als durch die Infektion des Coronavirus, welches Mehrheitlich mit einem milden Verlauf daher geht. Dies hat auch das Kinderspital Zürich in einem Bericht veröffentlicht. Link siehe unten.

Was können Sie uns für Lösungen anbieten, damit wir der Pflicht unsere Kinder zu schützen nachkommen können und es aber trotzdem die Bildung erhält, für die wir uns ebenso verpflichten und für die wir auch genügend Steuern bezahlen? 

Daher bitten wir Sie für unser Kind von dieser Massnahme der Maskenpflicht abzusehen. 
Wir behalten uns weitere rechtliche Schritte vor, hoffen aber, dass wir uns finden können.

Bis Sie einen für uns gangbaren Weg gefunden haben, bleibt mein Kind zu Hause.

Freundliche Grüsse
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Diverse Links:

K-Tipp Artikel
https://www.ktipp.ch/tests/produktetests/detail/artikeldetail/bedenkliche-stoffe-in-gesichtsmasken/

Lehrernetzwerkschweiz fordert auf:
 https://www.lehrernetzwerk-schweiz.ch/2021/12/15/grundsatzpapier-fuer-eltern-von-primarschuelerinnen-und-primarschuelern-insbesondere-1-bis-3-klasse-in-sachen-ausdehnung-der-maskenpflicht-an-luzerner-primarschulen-2/

PDF Datei / Vortrag über die gravierenden gesundheitlichen Schäden:
https://www.sensendorf.de/corona/

Hier finden Sie diverse Links zu Studien, auch die oben erwähne Meta Studie.
https://www.elternfuerkinder.ch/aktuelles/maskenpflicht

Kinderspital Zürich
https://www.kispi.uzh.ch/kinderspital/news/coronavirus-bei-kindern-unsere-aktuellen-erkenntnisse

